
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 38

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


6?6 QTIrtftc. fdbwdj fmnbît». BeHtttiö („Sïeifterblatt")

anbeten atle Verunreinigungen mit in baS entwidelte
©aS übergeben. Söet mannen Apparaten fann man,
befonberS für Kupferfcßwetßungen, and) non einer
cßemifcßen Steinigung abfegen.

9BiE man bei bet autogenen ©eßweißung brauchbare
SRefultate erjtelen, fo muß man natürlich einmal richtig
au arbeiten gelernt haben, auf ber anberen (Seite aber
muff man fid) aud) etnen norjügtid)en Apparat aufraffen,
©roße ©rudfcßwanfungen, ungenügenben ©rud, Ueber»

ßißung beS ©afeS im ©rzeugunaSzufianbe, ba§ ftnb bie
llrfacßen, bie zu mtnbermertigen ©cßwetßrefultaten führen
fönnen. Aber auch nom ficher^eitêted^nifd^en ©tanbpunft
auS ftnb manche Konfiruftionen bebenfltch- -3"* @r=

jtelung guter SRefultate trug man an etnen Apparat
nachftehenbe Anforberungen ftellen: einfache unb Betriebs»
ßcßere Vebtenung, nollfommene Vergafung beS KatbibS,
etnmanbfreie punition beS Apparates, Verbbtberung non
Ueberlaftung, rechtzeitige ©rneuerung be§ ©ntroidtungS»
roofferS, bequeme ©ntfcßlammung, gleichmäßiger VeirtebS»
brucf unb grünbltche Steinigung beS ©afeS. ©Ines ber
rotchtigfien SRomente ift bte $öbe unb bie ©leicßmäßig*
feit beS VetrtebSbrudeS. ^Betrieb eines Ajeiplen»
©cßweißbrennetS ift eS nötig, baß bie unter netfchiebenem
©rud bem ©cßweißbrenner zugefügten ©afe ©auerftoff
unb Azetplen in bem Vrenner auf bie gletcße ©trömungS»
gefchminbigfeit gebracht werben, unb es bebtngt bteS einen
ArbeitSaufwanb beS unter ^ötjerem ©rud auSftrömenben
©auerftoffS, ber eS nötig macht, baß ber ©rud beS

©auerfioffs um fo höher fein muß, je niebriger ber ©rud
beS jroetten ©afeS ift. @S ergibt ficß hieraus, baß bei
einer ©rßößung beS auf bem AjetplengaS rußenben
©rudeS zur ©rjtelung be§ gleichen ©nbrefuItateS eine
©rntebrigung beS etforbetlicßen ©auerftoffbrudeS möglich
märe, fo baß, toenn ber VetrtebSbrud für baS Azetplero
gaë eine beßimmte ^öße erteilt ßat, ein täu* gleich ober
etne Annäherung beS ©rudeS ber beiben ©afe ßerbei=
geführt werben fann. $raftifcß äußert fid) eine folcße
©rudgleicßßeit ober aud) nur ©rudannäßerung barin,
baß in bem Vrenner fetne ©ntmifcßung ber ©afe nacß
^peißwetben beS VrennermunbftüdeS, ferner eine geringere
Steigung zum Stüdfcßtagen beS VrennetS unb eine Ver=
ßinberung oon ojpbierenben glammenwirfungen eintritt.
Sei utelen fleinen Apparaten treten recht häufig @aS=

überßißungen auf unb ein folcßeS ©aS iß für immer
unbrauchbar; SJiittel, bie fo oerborbenen ®afe wteber
brauchbar ju maeßen, gibt eS tn ©atfacße nicßt, wenn
auch folche angepriefen werben. SBirb baS AjetplengaS
im ©rjeugungSjuftanb erßißt, fo tritt etne Abfonberung
beS Koßler ftoffeS tn gorrn oon ©eerprobuftion ein unb
bem Vrenner wirb ein oeränbertes ®aS zugeführt, baS

ju bem §art» unb ©pröbwerben ber ©cßwetßnäßte unb
ju SRißnetgungen führt. SR an erfer.nt hieraus, baß bei
ber Vefcßaffung oon Ajetplenapparaten zu ©cßweiß»
Zweden Vorficßt am ißlaße tft; man ßalte ficß baßer an
eine renommterte girma.

®a nun für 3nßaKateure, ©pengier, ©cßmiebe,
©cßloffer re. bei Keinem ober mittlerem Veirteb tn erfter
Stnie eine 2Ijett)len= ©tffouS= Anlage in grage Fommt, fo
fei hierüber ,etnigeS erläutert. Aeßnltcß wie bei ber ©leK
lrizität baS ©treben bahln geht, möglicßft oiel @nergte
in einem möglicßft geringen Staum aufzufpetcßern unb
burcß bte Schaffung transportabler Aftumulatoren ber
©lefirizität möglidß wette AnmenbungSgebiete zu er»
fcßlicßen, oerfucßt bie ©aStedjnif, bie oerfcßtebenen ©afe
in größeren SRengen letcßter transportabel zu machen.
©S wirb baS OelgaS fomprimiert, bocß geßt biefe $u=
fammenbrüdung nicßt feßr weit, unb es' müffen j. S-
bte für SBaqgonbelciicßtung oerwenbeten DelgaSrecipienten
bei aKen SBagen, beren Sampen eine längere Vrennbauet
ßaben, jeben ©ag mit DelgaS neu oerfeßen werben, ba

fRecipienten, bie bei bem anwenbbaren ©rud oon 6 3ft=

mofphären für eine lange Vrennbauer auSretcßen tönnten,

Zu große ©imenfionen anneßmen würben. Aucß bei

Azetplen war man balb nacß beffen allgemeiner ®in=

füßrung beftrebt, burcß Komprimierung beSfeiben bie

©ranSportfäßigfett biefeS ficß burcß befonbere 2eudjt=

fraft auSzeicßnenben ©afeS zu ßeben, bocß mußte au§

oerfcßtebenen ©rünben oon ber Verwendung fompci
mterten retnen AjeiplenS Abftanb genommen werben,
@S gelang aber franzöftfcßen ©ßemifern, baS Ajelgleti:
gaS unter einem relatio geringen ©rud ganz bebeutenb

tn feinem Volumen zu rebuzieren. ©tefe ©ßemifer ßaben

gefunben, baß AzetplengaS oon einer gewiffen glüffig=
feit, bem Aceton, feßr lebhaft abforbiert wirb, ferner,

baß alle ©afe bei Auffpetdßerung tn gewiffen porbfen

SRaffen aucß bei höherer Kompreffion nicßt zur @nt=

Zünbung refp. ©jplofion gebracht werben fönnen. ©tefe

©igenfcßaften ßaben bie ©runblage abgegeben zu ber ßer<

fteüung oon fog. gelöfien Azetplen, oon Azetplewbiffotë,
©ine glafcße mit einem effeftioen ^nßalt oon 1 Eiter

entßält tn ißrajiS 150 Siter AjelplengaS In ooHfommen

dßemifdß reiner, falter gorm unter bem fcßwacßen ©rud

oon 15 Atmofpßären, wäßrenb zur Auffpeicßerung non

©auerftoff ober SBafferftoff für baS gleicße SSolumen

ein ©rud oon 150 Atmofpßären notwenbig iß. ©ine

Azetplen=®iffouS=glafdhe fteflt baßer einen ©aSaffumulator

oon feltener Kapazität bar. ®ie glafdße ift mit einet

poröfen SRaffe gefüllt; biefe wirb tn einer paftenartip
gorm in bie leere glafcße eingeführt unb burcß oorßcß»

tigeS ©rodeten zum ©rftarren gebraeßt. ©tefe poröfe

SRaffe filüt bie fflafcße ooüfiänbig auS. Azetplen»®iffou§
fteUt baS 3beal eines reinen, falten, ooUfommen ftaub»

freten AzetplenS bar; eS oeretnigt alle SSorzüge be§

AzelplenS, ohne einen etnzigen Stacßteil bei ber Senüßung

Zu z«tgen- ©aöurcß, baß baS Azetplen=®iffouS abfolut

gefahrlos ift, unterliegt eine folcße Anlage aucß {einerlei

polizeilichen SSorfcßriften. ©ine ©iffouS»Anlage fann in

jebem Setrieb Serwenbung ftnben unb ißre letcßte Se>

weglicßfett ermöglicht ein bequemes Arbeiten. Aber noeß

etnen Sorteil möcßte idß nicßt unerwähnt laffen, unb et

feßeint mir für bte SBerfftatt beS ^anbwerferS oon ßoßet

Sebeutung zu f«tn, icß meine bie ©atfaeße, baß eine

©eßweißung mittels Azetplen => ©iffouS faft ftetS beffet

gelingt als mit einer gewöhnlichen Azetplenanlage. 3«

ßeroorragenbem SRaße gilt bteS für Kupferfdgroeißungen.
@S fommt bieS offenbar baher, wetl baS ©biffouSgal

abfolut eßemifd) rein ift, alfo feinerlet Verunreinigungen

enthält, weldße ber ©üte ber ©eßweißung ©intrag tun.

©ine fompleite Azeiplen ©iffouSanlage fommt auf
250 Çï- iu ßeßen.

Auf praftifeße ©dßwetßarbeiten fomme icß bei fpäterer

©elegenheit auSführlidß zu fpreeßen.

Ucrscbicdcacs.
®ie iBerwenbung oon ©orfmnll jnm AnäPf*

0er SwiscßenDede«. ©orfmuU barf als AuSfüHmatetwi

für ,3uHfd)ttibeden nur bann oerwenbet werben, wenn

er mit Seßmhret im Verhältnis oon minbeftenS btet

fRaumteilen fettem Seßm zu etnem fRaumteil ©orfmuu

Zu einer feueßien lofen SRaffe fo oerarbeitet n>irb, bap

ber ©otf ganz oon Sehm eingehüllt ift. ©te SRaffe fann

nacß furzern Stegen noeß feueßt tn bie ®

eingefüllt werben. SRit bem Aufbringen beS Voben6elag

unb ber Unterbede muß bis zum ©rodenwetben W

güflung geroartet werben, ©in Siter beS ©otfmuHfP'
gemifcßeS wiegt im trodenen ßufianb 0,5 Kg., forntt n#

ein ©rittel eines SiterS Irodenen ©anbeS.
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anderen alle Verunreinigungen mit in das entwickelte
Gas übergehen. Bei manchen Apparaten kann man,
besonders für Kupferschwetßungen, auch von einer
chemischen Reinigung absehen.

Will man bei der autogenen Schweißung brauchbare
Resultate erzielen, so muß man natürlich einmal richtig
zu arbeiten gelernt haben, auf der anderen Seite aber
muß man sich auch einen vorzüglichen Apparat anschaffen.
Große Druckschwankungen, ungenügenden Druck, Ueber-
hitzung des Gases im Erzeugungszustande, das sind die
Ursachen, die zu minderwertigen Schweißresultaten führen
können. Aber auch vom sicherheitstechnischen Standpunkt
aus sind manche Konstruktionen bedenklich. Zur Er-
zielung guter Resultate muß man an einen Apparat
nachstehende Anforderungen stellen: einfache und betrübs-
sichere Bedienung, vollkommene Vergasung des Karbids,
einwandfreie Funktion des Apparates, Verhinderung von
Ueberlastung. rechtzeitige Erneuerung des Entwicklungs-
wassers. bequeme Entschlammung. gleichmäßiger Betriebs-
druck und gründliche Reinigung des Gases. Eines der
wichtigsten Momente ist die Höhe und die Gleichmäßig'
keit des Betriebsdruckes. Im Betrieb eines Azetylen-
Schweißbrenners ist es nötig, daß die unter verschiedenem
Druck dem Schweißbrenner zugeführten Gase Sauerstoff
und Azetylen in dem Brenner auf die gleiche Strömungs-
geschwindigkeit gebracht werden, und es bedingt dies einen
Arbeitsaufwand des unter höherem Druck ausströmenden
Sauerstoffs, der es nötig macht, daß der Druck des

Sauerstoffs um so höher sein muß, je niedriger der Druck
des zweiten Gases ist. Es ergibt sich hieraus, daß bei
einer Erhöhung des auf dem Azetylengas ruhenden
Druckes zur Erzielung des gleichen Endresultates eine
Erniedrigung des erforderlichen Sauerstoffdruckes möglich
wäre, so daß, wenn der Betriebsdruck für das Azetylen-
gas eine bestimmte Höhe erreicht hat, ein Ausgleich oder
eine Annäherung des Druckes der beiden Gase herbei-
geführt werden kann. Praktisch äußert sich eine solche
Druckgleichheil oder auch nur Druckannäherung darin,
daß in dem Brenner keine Entmischung der Gase nach
Hetßwerden des Brennermundstückes, ferner eine geringere
Neigung zum Rückschlagen des Brenners und eine Ver-
Hinderung von oxydierenden Flammenwirkungen eintritt.
Bei vielen kleinen Apparaten treten recht häufig Gas-
überhitzungen auf und ein solches Gas ist für immer
unbrauchbar; Mittel, die so verdorbenen Gase wieder
brauchbar zu machen, gibt es in Tatsache nicht, wenn
auch solche angepriesen werden. Wird das Azetylengas
im Erzeugungszustand erhitzt, so tritt eine Absonderung
des Kohler stoffes in Form von Teerproduktion ein und
dem Brenner wird ein verändertes Gas zugeführt, das
zu dem Hart- und Sprödwerden der Schweißnähte und
zu Rißneigungen führt. Man erkennt hieraus, daß bei
der Beschaffung von Azetylenapparaten zu Schweiß-
zwecken Vorsicht am Platze fft; man halte sich daher an
eine renommierte Firma.

Da nun für Installateure, Spengler, Schmiede,
Schlosser zc. bei kleinem oder mittlerem Betrieb in erster
Linie eine Azetylen-Dissous-Anlage in Frage kommt, so
sei hierüber einiges erläutert. Aehnlich wie bei der Elek-
trizität das Streben dahin geht, möglichst viel Energie
in einem möglichst geringen Raum aufzuspeichern und
durch die Schaffung transportabler Akkumulatoren der
Elekirizität möglich weite Anwendungsgebtete zu er-
schließen, versucht die Gastechnik, die verschiedenen Gase
in größeren Mengen leichter transportabel zu machen.
Es wird das Oelgas komprimiert, doch geht diese Zu-
sammendrückung nicht sehr weit, und es' müssen z B.
die für Waggonbeleuchtung verwendeten Oelgasrecipienten
bei allen Wagen, deren Lampen eine längere Brenndauer
haben, jeden Tag mit Oelgas neu versehen werden, da

Recipienten, die bei dem anwendbaren Druck von 6 U-
mosphären für eine lange Brenndauer ausreichen könnten

zu große Dimensionen annehmen würden. Auch bei

Azetylen war man bald noch dessen allgemeiner Ein-

führung bestrebt, durch Komprimierung desselben die

Transportfähigkeit dieses sich durch besondere Leucht-

kraft auszeichnenden Gases zu heben, doch mußte aus

verschiedenen Gründen von der Verwendung kompri-
mterten reinen Azetylens Abstand genommen werden.
Es gelang aber französischen Chemikern, das Azetylen-

gas unter einem relativ geringen Druck ganz bedeutend

in seinem Volumen zu reduzieren. Diese Chemiker haben

gefunden, daß Azetylengas von einer gewissen Flüssig-

keit, dem Aceton, sehr lebhaft absorbiert wird, ferner,

daß alle Gase bei Aufspeicherung in gewissen porösen

Massen auch bei höherer Kompression nicht zur Ent-

zündung resp. Explosion gebracht werden können. Diese

Eigenschaften haben die Grundlage abgegeben zu der Her-

stellung von sog. gelösten Azetylen, von Azetylen-dissous.
Eine Flasche mit einem effektiven Inhalt von 1 Liter

enthält in Praxis 150 Liter Azetylengas in vollkommen

chemisch reiner, kalter Form unter dem schwachen Druck

von 15 Atmosphären, während zur Aufspeicherung von

Sauerstoff oder Wasserstoff für das gleiche Volumen

ein Druck von 150 Atmosphären notwendig ist. Eine

Azetylen-Dissous-Flasche stellt daher einen Gasakkumulator

von seltener Kapazität dar. Die Flasche ist mit einer

porösen Masse gefüllt; diese wird in einer pastenartigen

Form in die leere Flasche eingeführt und durch vorstch-

tiges Trocknen zum Erstarren gebracht. Diese poröse

Masse füllt die Flasche vollständig aus. Azetylen-Dissous

stellt das Ideal eines reinen, kalten, vollkommen staub-

freien Azetylens dar; es vereinigt alle Vorzüge des

Azetylens, ohne einen einzigen Nachteil bei der Benützung

zu zeigen. Dadurch, daß das Azetylen-Dissous absolut

gefahrlos ist, unterliegt eine solche Anlage auch keinerlei

polizeilichen Vorschriften. Eine Dissous-Anlage kann in

jedem Betrieb Verwendung finden und ihre leichte Be-

weglichkeit ermöglicht ein bequemes Arbeiten. Aber noch

einen Vorteil möchte ich nicht unerwähnt lassen, und er

scheint mir für die Werkstatt des Handwerkers von hoher

Bedeutung zu sein, ich meine die Tatsache, daß eine

Schweißung mittels Azetylen-Dissous fast stets besser

gelingt als mit einer gewöhnlichen Azetylenanlage. In
hervorragendem Maße gilt dies für Kupferschwetßungen.

Es kommt dies offenbar daher, weil das Dissousgas

absolut chemisch rein ist, also keinerlei Verunreinigungen

enthält, welche der Güte der Schweißung Eintrag tun.

Eine komplette Azetylen Dissousanlage kommt auf zirka

250 Fr. zu stehen.

Auf praktische Schweißarbeiten komme ich bei späterer

Gelegenheit ausführlich zu sprechen. ^

vmàâe>eî.
Die Verwendung von Torfmull zum AuSsW»

der Zwiîchenôeckea. Torfmull darf als Ausfüllmaterw
für Zwischendecken nur dann verwendet werden, wenn

er mit Lehmbrei im Verhältnis von mindestens drei

Raumteilen fettem Lehm zu einem Raumteil Torfn»

zu einer feuchten losen Masse so verarbeitet wird, daß

der Torf ganz von Lehm eingehüllt ist. Die Masse kann

nach kurzem Liegen noch feucht in die Zwischendecken

eingefüllt werden. Mit dem Aufbringen des Bodenbelag

und der Unterdecke muß bis zum Trockenwerden de

Füllung gewartet werden. Ein Liter des Torfmull Lê
gemisches wiegt im trockenen Zustand 0,5 Kg., somit nn

ein Drittel eines Liters trockenen Sandes.
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